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16. Chemisches Kolloquium 
Effektive und qualitätsgesicherte Abwicklung von 
Sediment-/Baggergutuntersuchungen in der WSV 
Hintergrund 
Um die Sicherheit der Schifffahrt zu gewährleisten, ist es erforderlich, Sedimentablagerungen 
von jährlich ca. 46 Mio. m³ aus Küstengewässern, Flüssen, Kanälen und Häfen wirtschaftlich 
und umweltverträglich zu managen. Der wesentliche Teil liegt im Verantwortungsbereich der 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV). Die Entscheidung über die Art des 
Vorgehens dabei wird nicht nur auf der Basis sedimentologischer Untersuchungen getroffen, 
sondern häufig sind gerade chemische, ökotoxikologische und biologische Aspekte aus-
schlaggebend. Entsprechende Untersuchungen und Begutachtungen erfolgen dann entweder 
durch die BfG oder in der Verantwortung der Wasser- und Schifffahrtsämter (WSÄ) mittels 
Vergabe. Für letzteren Fall wurde durch die BfG 1994 die „Arbeitshilfe zur Vergabe von 
Entnahmen und Untersuchungen von Boden-, Schwebstoff- und Wasserproben sowie von 
Bestandserhebungen der Fauna an der Gewässersohle“ (AVEU) entwickelt. 
Die Begleitung von Baggermaßnahmen durch die BfG wird seit 1998 durch die Koordinati-
onsstelle Baggergut (KSB) organisiert. Diese gewährleistet den Informationsaustausch zwi-
schen WSV und BfG und koordiniert die Projektbearbeitung innerhalb der BfG. (Siehe auch 
unter www.bafg.de/Baggergut. 
 
In den letzten Jahren haben sich die gesetzlichen Rahmenbedingungen für die Baggergutun-
terbringung grundlegend geändert. Rahmengesetze wie die EG-WRRL oder Neuerungen im 
europäischen Abfallrecht stellen erhöhte fachliche Anforderungen. Zunehmend knappere 
Personalressourcen bei gleichzeitigem Aufgabenzuwachs im investiven Bereich stellen die 
gesamte WSV vor große Herausforderungen. Den neuen Umständen Rechnung tragend sol-
len qualitative Untersuchungen zukünftig WSV-weit auf eine effektivere, fachlich konsistente 
und qualitätsgesicherte Grundlage gestellt und dazu bei der BfG fachlich gebündelt werden.  
Das dafür von der BfG entwickelte Konzept wurde auf regionalen Veranstaltungen in allen 
Wasser- und Schifffahrtsdirektionen (WSD) unter Beteiligung aller WSÄ vorgestellt und 
diskutiert.  
Dabei wurde insbesondere auf folgende Inhalte eingegangen: 
> Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen (ADU), ersetzt in 
weiten Teilen die AVEU 
> Rahmenvertrag (RV) 












In die weitere Entwicklung der genannten Werkzeuge, die zukünftig in der Arbeitsplattform 
WSV-Lab zusammengefasst werden, war die WSV in unterschiedlichem Maße eingebunden. 
So wurde z. B. die ADU in der bis dahin programmierten Form vor dem Kolloquium zur 
Testung bereitgestellt. Weiterhin wurden die Ämter gebeten, in Vorbereitung auf das Kollo-
quium Fallbeispiele aus der Praxis der Unterhaltungsbaggerung zu benennen. 
Im Rahmen des 16. Chemischen Kolloquiums wurde die Arbeitsplattform WSV-Lab in der 
bis dahin entwickelten Form vorgestellt. In Arbeitsgruppen wurden die Erfahrungen mit der 
ADU aus der Testphase gemeinsam mit den Nutzern aufbereitet und anhand der benannten 
Fallbeispiele bearbeitet.  
 
Inhalt 
Der Einführungsvortrag beschäftigte sich mit aktuellen Entwicklungen im Umgang mit Bag-
gergut. Dabei wurde besonders auf die neuen fachlichen Anforderungen der Abfallgesetzge-
bung eingegangen (siehe S. 8 ff.). 
Den Schwerpunkt der Plenarveranstaltung bildete die Vorstellung der Arbeitsplattform WSV-
Lab mit seinen Komponenten  
> Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen (ADU, ehemals AVEU) (S. 23 ff.) 
> Rahmenvertrag zur Vergabe von Untersuchungsleistungen (RV) (S. 31 ff.) einschl. 
Qualitätssicherung im BfG-Labor (S. 36 f.) und  
> Modul WSV-Lab des Sedimentkatasters der WSV (Modul WSV-Lab/SedKat-WSV)  
(S. 38 ff.).  
 
Für den Betrieb von WSV-Lab werden genutzt: 
> die im Rahmen der BundOnline 2005-Initiative entwickelte Basiskomponente Formular-
server FormsForWeb® 
> Fachdatenbanken (z. B. FeDaBa) und das Geoportal GGInA der BfG. 
 
Die Abbildung (S. 7) vermittelt einen Überblick über die Komponenten der Arbeitsplattform, 
deren Zusammenwirken und über die Rolle der einzelnen Akteure. 
 
Nach Vorstellung der Arbeitsplattform WSV-Lab wurden die Fallbeispiele aus der Praxis in 
drei Gruppen diskutiert und die Erfahrungen aus der Testphase der ADU ausgewertet. Fol-
gende Beispiele wurden vorgestellt.  
 
Gruppe 1 
Unterhaltungsbaggerung im Seekanal Rostock (siehe S. 43 ff.) 
(Untersuchung nach HABAK-WSV, LAGA, BBodSchV) 
 
Gruppe 2 
Nassbaggerarbeiten im Sandbachhafen, Rhein-km 334 (siehe S. 53 ff.) 
(Untersuchung nach HABAB-WSV, LAGA) 
 
Gruppe 3 
Verwertung von Baggergut aus der Spree-Oder-Wasserstraße (siehe S. 59 ff.) 
(Untersuchung nach LAGA, DepVerwV)  
 





















 Aktuelle Entwicklungen im Umgang  
mit Baggergut 
Die gesetzlichen Rahmenbedingungen für den Umgang mit Baggergut unterliegen ständigen 
Veränderungen. Internationale Richtlinien wie die europäische Wasserrahmenrichtlinie oder 
Neuerungen im europäischen Abfallrecht erhöhen auch die fachlichen Anforderungen an das 
Baggergutmanagement. Diese Vorgaben sind national umzusetzen und beeinflussen das 
Verwaltungshandeln im entscheidenden Maße. 
Der Einführungsvortrag beleuchtete die aktuellen Entwicklungen im Umgang mit Baggergut 
aus fachlicher Sicht und gab einen Überblick über wesentliche gesetzliche Neuerungen. 
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1 Entwicklungen Verwertung  an Land
> LAGA M20 / BBodSchV
bisher / derzeit / künftig
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1  Entwicklung Verwertung  an Land
LAGA M20 / BBodSchV bisher
BBodSchV (1999)
- durchwurzelbare Bodenschicht (Vorsorgewerte)
LAGA M20 (1997)
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1  Entwicklung Verwertung  an Land
LAGA M20 / BBodSchV derzeit 
Harmonisierung bodenbezogener Wertereglungen (BBodSchG)
LAGA M20 NEU 2004
- Z0-Werte (=Vorsorgewerte) / Z0*
- bodenähnliche / technische Anwendungen
> große Unsicherheiten / Inakzeptanz in der Praxis
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1  Entwicklung Verwertung  an Land
LAGA M20 / BBodSchV derzeit 
Tongrubenurteil (Bundesverwaltungsgericht 2005)
LAGA M20 (97) nicht rechtskonform mit Bodenschutzrecht
kein Bezug zur LAGA M20 2004
> Einzelfallprüfung
> Eigene Regelungen der Bundesländer (z.B. BW, Nds., Bay)
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1  Entwicklung Verwertung  an Land
LAGA M20 / BBodSchV künftig 
Novellierung BBodSchV (Bodenmaterial)
Erweiterung des Geltungsbereiches §12
durchwurzelbare Bodenschicht (keine Änderung)
bodenähnliche Anwendung außerhalb dw. Bodenschicht
Bundesverwertungsverordnung für mineralische Abfälle
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1  Entwicklung Verwertung  an Land
LAGA M20 / BBodSchV künftig 
Novellierung BBodSchV
- §12 bodenähnliche Anwendung - Z0 bzw. Z0*
- Sickerwasserprognose
- Methodisch bedingte Messunsicherheiten
- Vorsorgewerte (Aktualität / Ergänzung Lebensraumfunktion)
- Maßnahmen/Prüfwerte (Überprüfung / Erweiterung)
- Ausnahmen geogene Belastungen
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1  Entwicklung Verwertung an Land
Was tun bis dahin?
> dw. Bodenschicht BBodSchV
> alte LAGA 97 NICHT anwenden !
> LAGA M20 neu empfohlen
> Einzelne LänderVOs berücksichtigen
> Einzelfallentscheidung
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neue Richtwerte für Umlagerung Nord- und Ostsee
zur Entscheidung beim BMVBS
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Abfallrecht
> Gesetz zur Vereinfachung der abfallrechtlichen 
Überwachung (vom 15.07.06)
> Verordnung zur Vereinfachung der abfallrechtlichen 
Überwachung (vom 20.10.06)
> Verordnung zur Umsetzung der Ratsentscheidung vom 
19.12.02 zur Festlegung von Kriterien und Verfahren für die 
Annahme von Abfällen auf Abfalldeponien (vom 13.12.06)
3  Gesetzliche Neuerungen
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Abfallrecht
Gesetz zur Vereinfachung der abfallrechtlichen 
Überwachung – in Kraft seit 01.02.07
> gefährliche Abfälle
(früher: besonders überwachungsbedürftige Abfälle)
nicht gefährliche Abfälle
(früher: nicht- und überwachungsbedürftige Abfälle)
> Pflicht zur Nachweisführung (elektronisch ab 2010)
> Folgeänderungen (z.B. AVV, DepV)
> keine Änderung bei Zuständigkeiten
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Abfallrecht
Verordnung zur Vereinfachung der abfallrechtlichen 
Überwachung  - in Kraft seit 01.02.07
> Neufassung Nachweisverordnung
> Einzelregelungen (Befreiung nach §26, z.B. RhlPfalz)
> Folgeänderungen für VOn (z.B. AbfKlärV, BioAbfV)
3  Gesetzliche Neuerungen
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Abfallrecht
Verordnung zur Festlegung von Kriterien und Verfahren für 
die Annahme von Abfällen auf Abfalldeponien
in Kraft seit 01.02.07
> Ausnahmen für Boden in Annahmeverfahren
> Zuordnungswerte DepV und AbfAblV für Deponieklassen
> Zuordnungswerte DepVerwV für Deponieersatzbaustoffe
> Ausnahmen für Bodenaushub bei Zuordnungswerten
3  Gesetzliche Neuerungen
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Abfallrecht
Verordnung zur Festlegung von Kriterien und Verfahren für 
die Annahme von Abfällen auf Abfalldeponien
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Umweltrecht
> Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz)
(vom 10. Mai 2007)
in Kraft seit 14.11.07
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) – seit 14.11.07
Umsetzung EU-Richtlinie 2004/35/EG von 2004 
(Umwelthaftung)
> Vermeidung und Sanierung von Schäden an ...
> Arten, natürlichen Lebensräumen, Gewässer, Boden 
3  Gesetzliche Neuerungen
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) – seit 14.11.07
Bezug zu Wasser (WHG)
> chemischer Zustand von Oberflächengewässern,
Küstengewässern und Grundwasser
> ökologischer Zustand und ökologisches Potenzial
(Gewässer)
3  Gesetzliche Neuerungen
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) – seit 14.11.07
Bezug zu Boden (BBodSchG)
> Einbringen von Stoffen
> Bodenfunktionen
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) – seit 14.11.07





3  Gesetzliche Neuerungen
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 





3  Gesetzliche Neuerungen
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Umweltrecht
Gesetz über die Vermeidung und Sanierung von 
Umweltschäden (Umweltschadensgesetz) – seit 14.11.07
Konsequenzen !
> Verkomplizierung des Umweltschadensrechts
> Risiko als Verursacher eines Umweltschadens steigt
> aber: eigentlich keine Probleme beim Handeln nach
derzeit geltendem Recht (z.B. BBodSchG, WHG)
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EU (Perspektive)
> Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen 
Parlaments und des Rates zur Schaffung eines 
Ordnungsrahmens für den Bodenschutz und zur 
Änderung der Richtlinie 2004/35/E
EU-Bodenschutzrichtlinie
3  Gesetzliche Neuerungen
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EU (Perspektive)
EU-Bodenschutzrichtlinie
> vom EP am 14. November 2007 akzeptiert
> Vorbehalte / Änderungswünsche der Mitgliedstaaten
> Änderungen folgen
> EU-Ministerrat und zweite Parlamentslesung
3  Gesetzliche Neuerungen
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EU (Perspektive)
EU-Bodenschutzrichtlinie
Wie kann WSV betroffen sein ?
> Ausweisung verunreinigter Standort (z.B. Häfen)
> Sanierungsgebot
> wertvolle Böden (no go)
> Problem „belasteter“ Überschwemmungsbereiche
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Nicht nervös werden !
> Unterbringung im Gewässer – HABAB / HABAK
> Verwertung an Land:
Unsicherheiten BBodSchV – LAGA M20 
Länderregelungen, Genehmigungsbehörden, Einzelfall
mehr Sicherheit ab Ende 2008 zu erwarten
mehr Verwertungsoptionen an Land zu erwarten !
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Nicht nervös werden !
> höherer Untersuchungsaufwand zu erwarten
> andere Methoden zu erwarten
> damit u.U. höhere Kosten
> keine Probleme bei sorgfältigem Vorgehen
gewissenhafte Vorplanung
frühzeitige Alternativenprüfung der Unterbringungswege















 Effektive und qualitätsgesicherte Abwicklung von 
Sediment-/Baggergutuntersuchungen in der WSV - 
WSV-Lab 
Die Durchführung und Vergabe qualitativ-gewässerkundlicher Untersuchungen erfordert 
spezielle Kenntnisse, die in der WSV nicht zu den Kernaufgaben gehören. Für die Abwick-
lung von Probenahmen, Untersuchungen und Begutachtungen in der WSV (u. a. im Zusam-
menhang mit Baggermaßnahmen) wurde in der BfG, gemeinsam mit der WSV, die Arbeits-
plattform WSV-Lab entwickelt. Sie ermöglicht eine effektive, einheitliche und damit quali-
tätsgesicherte Projektabwicklung auf der Basis gültiger Standards. 
Die Arbeitsplattform WSV-Lab ist ein Experten- und Managementsystem zur effektiven und 
qualitätsgesicherten Abwicklung von Probenahmen, Untersuchungen und Begutachtungen in 
der WSV. Sie verwaltet jede Untersuchung lückenlos von ihrer Planung bis zum Abschluss. 
Die fachliche Beratung der BfG kann durchgängig in Anspruch genommen werden.  
 
WSV-Lab besteht aus drei Komponenten:  
> Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen (ADU)  
> Rahmenvertrag/Qualitätssicherung 
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1 Ausgangslage 2006
Die Durchführung und Vergabe qualitativ-gewässerkundlicher
Untersuchungen erfordert spezielle Kenntnisse, die in der 
WSV nicht zu den Kernkompetenzen gehören. Sie sind 
überdies ungleichmäßig verteilt. 
Es gibt neue Rahmenbedingungen (EU, D) für und Ansprüche 
(z.B. Öffentlichkeitsbeteiligung) an das Verwaltungshandeln.
Regionale Besonderheiten haben Konsequenzen für die 
Verbringungswege von Baggergut.
Der Aufwand für die fachlich einwandfreie, qualitätsgesicherte 
Abwicklung von Untersuchungen und Begutachtungen steigt.
Der Personalabbau wirkt und geht weiter.
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2 Beschluss 2006
Dienstberatungen der Dezernatsleiter M und N
in Koblenz (1./2. März 2006)
und Bonn (4./5. April 2006)
Entwicklung eines Systems zur 
“Effektiven und qualitätsgesicherten Abwicklung von 
Probennahmen, chemischer, ökotoxikologischer und 
biologischer Untersuchungen sowie Begutachtungen in der 
WSV“
durch die BfG in fachlicher Abstimmung mit der WSV
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3 Auftrag
Bündelung von Leistungen zur:
Probennahme
chemischen, ökotoxikologischen und biologischen 
Untersuchung sowie 
Begutachtung 
für die gesamte WSV an einer Stelle.
zur
Sicherstellung einer fachlich einwandfreien, qualitäts-
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5 Konzept (Grundsätze)
Lösung aus der Anwenderperspektive entwickeln
Lösung mit den Anwendern entwickeln
Regionale Aspekte beachten
Vergabe von Leistungen als Normalfall – Rahmenvertrag!
Alle Leistungen sollen einheitlichen Standards und definierten
Qualitätskriterien genügen – Qualitätssicherungssystem!
Fachkompetenz der BfG ist Grundlage für die Entwicklung, den 
Wirkbetrieb und die kontinuierliche Anpassung und 
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5 Konzept: Technische Eckpunkte
Vorhandene technische Plattformen nutzen, wie  
GGInA, FormsForWeb©
Synergien mit anderen Entwicklungen nutzen, wie 
SedKat-WSV
Vorhandene Datenbanken integrieren, wie FeDaBa
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6 Lösung 
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6 Lösung: Rollen in WSV-Lab














RVP – Leistungspartner 
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Meilensteine
Beschluss im April 2006
Regionalveranstaltungen im Mai/Juni 2006
Konzeptionelle und inhaltliche Entwicklung, laufend
Ausschreibung des Rahmenvertrages im September 2007
Pilotbetrieb für den Anwendungsfall ‚Unterbringung von 
Baggergut‘ seit November 2007
Chemisches Kolloquium 26/27. November 2007
Wirkbetrieb ab 1. März 2008
Erfahrungsbericht über 1. Projektphase zum 15.09.2008
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Meilensteine
Einführungserlass über den Wirkbetrieb














Arbeitshilfe zur Durchführung von  
Untersuchungen (ADU) 
Im Zuge von Ausbau- und Unterhaltungsmaßnahmen an Bundeswasserstraßen sind Aussagen 
über mögliche ökologische Auswirkungen zu treffen. Dazu sind häufig Angaben über die 
aktuelle physikalische, chemische und ökotoxikologische Beschaffenheit von Sedimen-
ten/Baggergut notwendig. Art und Umfang derartiger Untersuchungen sind z. B. durch die 
Handlungsanweisungen zum Umgang mit Baggergut im Küsten- und Binnenbereich  
(HABAB-WSV, HABAK-WSV) festgelegt. Diese Informationen sind in der Vergangenheit 
durch entsprechende Vergaben durch die Wasser- und Schifffahrtsämter erhoben worden. 
Grundlage bildete die „Arbeitshilfe für die Vergabe von Entnahmen und Untersuchungen von 
Boden-, Schwebstoff- und Wasserproben sowie von Bestandserhebungen der Fauna an der 
Gewässersohle“ (AVEU 1994). Hierbei handelte es sich um einen sehr umfangreichen Leis-
tungskatalog, der als Loseblattsammlung zahlreiche Listen, technische und organisatorische 
Merkblätter enthielt. Auf dieser Basis wurden durch die WSV Vergaben an fachlich qualifi-
zierte Labors durchgeführt. 
Die in den letzten Jahren ständig steigenden fachlichen Anforderungen erhöhten den Bearbei-
tungsaufwand derartiger Vergaben. Es zeigte sich, dass die AVEU in der bestehenden Papier-
form überarbeitet und den aktuellen Entwicklungen z. B. in der Analytik entsprechend ange-
passt werden musste. 
 
Die Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen (ADU) wird nach Fertigstellung die 
AVEU komplett ersetzen. Sie ist ein webbasierte Lösung zur Beschreibung von Vorhaben 
und zur Festlegung und Beauftragung des Probenahme- und Untersuchungsumfangs. Die 
Informationen werden in digital bereitgestellten Formularen abgelegt. 
Jedes Untersuchungsvorhaben wird entsprechend den Zielen und konkreten Gegebenheiten 
sog. Anwendungsfällen (AF) zugeordnet. Grundlage für diese Schritte ist der Leistungskata-
log ADU, der programmtechnisch mittels FormsForWeb® realisiert wurde. 
In der ersten Phase wurde der Anwendungsfall 1: Unterbringung von Baggergut realisiert 
und während der Veranstaltung im Rahmen der Gruppenarbeit inhaltlich diskutiert. 
Es ist vorgesehen weitere Anwendungsfälle bereitzustellen. Grundlage bilden die in der bis-
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AVEU — ADU
Bisher: WSV-interner Standard für die Vergabe         AVEU
„Arbeitshilfe für die Vergabe von Entnahmen und Unter-
suchungen von Boden-, Schwebstoff- und Wasserproben sowie von 
Bestandserhebungen der Fauna der Gewässersohle“
Loseblattsammlung mit umfangreichen Listen,
technischen und organisatorischen Merkblättern
in insges. 24 Anlagen
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AVEU — ADU
Zukünftiger Standard für die Vergabe         ADU
„Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen“
basiert auf inhaltlich gestraffter, fachlich überarbeiteter 
und aktualisierter AVEU
ein Leistungskatalog für physikalische, boden-
mechanische, chemische, ökotoxikologische und
biologische Untersuchungen, inkl. Probenahme 
(fallspezifische Zuordnung)















16.Chemisches Kolloquium - BfG, 26./27.11..2007 Seite 4
ADU — Auftragserfassung, -bearbeitung
und -verwaltung
Erfassen von




Angaben für Abruf von Leistungen aus dem Rahmenvertrag
Angaben für spätere Einstufung/Bewertung
Dokumentation des Projekts
geprüfte und vollständige Eckdaten zum Vorhaben
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ADU — Technik
Nutzung der BundOnline2005 - Basiskomponente 
„Formularserver“ FormsForWeb®
Berücksichtigung aktueller technischer Standards
SAGA (Standards und Architekturen für e-Government-Anwendungen)
Barrierefreiheit (BITV) wird unterstützt
plattformunabhängig, offene Standard-Architektur
(XML, J2EE)
Transaktion von Daten, statt dateibasierter Austausch
Vorteil: WSV-Nutzer benötigt nur gewohnten Internet-
Browser
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ADU — Methodik und Vorgehen
Gruppenarbeit (referats- und abteilungsübergreifend)
Identifizierung unterschiedlicher, BfG-relevanter WSV-
Aufgaben  (WSV-Anwendungsfälle)













16.Chemisches Kolloquium - BfG, 26./27.11..2007 Seite 7
ADU — Methodik und Vorgehen
Festlegen und Beschreiben der funktionalen Anforderungen
(Grob- und Feinkonzept)




Definieren von Layout und Funktionalität der Formulare
Festlegen des Datenmodells
Anbindung an interne Datenbanken und Fachverfahren
Realisierung durch externen Entwickler
(geplante Fertigstellung der Formulare zum AF „Unterbringung
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ADU — eFormulare:   Nutzen / Vorteile
medienbruchfreie Bearbeitung (manuelle Übernahme der Daten entfällt)
Vorbelegung von Feldern
Ausfüllvorschläge (hinterlegte Wertelisten)
automatische Prüfung auf Richtigkeit und Vollständigkeit
hohe Datenqualität durch integrierte Plausibilitätsprüfung 
Eingabeformat
Komplexe Validierungen
Ausfüllhinweise direkt am betroffenen Eingabefeld
Ausfüllvorgang wird in Abhängigkeit bisher erfasster
Daten gesteuert
Ablauf (Workflow), rollenbasiert steuerbar
 
Die nachfolgende Abbildung zeigt ein Ergebnis der automatischen Prüfung: Fehlerhafte oder 
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ADU — eFormulare:   Nutzen / Vorteile
Dynamik
Beschränkung auf sachverhaltsspezifische Eingaben  
Erweiterung der Eingabemöglichkeiten, wo nötig (mehr Zeilen)
Berechnungen und Automatismen
Anpassungen flexibel umsetzbar zur Sicherstellung
inhaltlicher Richtigkeit und Aktualität
Digital vorliegende Begleitdokumente (z.B. Schnitttiefenplan)
können als Anlage dem Formular beigefügt werden 
Ausgefüllte Formulare für die eigenen Unterlagen als PDF
 
Die nachfolgende Abbildung zeigt ein Beispiel für das dynamische Einblenden sachverhalts-
spezifischer Formularbereiche: Hier wird aus dem Angebot möglicher Laboruntersuchungen 
nur die Laboruntersuchung am Baggergut benötigt. Dieser Formularbereich wird zur Eingabe 
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ADU — Ablauf  allgemein
1. Eingangsberatung durch BfG
2. Vorhaben einem Anwendungsfall zuordnen
3. Vorhaben beschreiben über Formular Bedarfsmeldung
(fallspezifisch)
4. Probenahme- und Untersuchungsumfang spezifizieren
(fallspezifisch)
5. Ergebnis: Leistungsbeschreibung für Vergabe über
Einzelauftrag durch BfG an RVP (Regelfall)
6. Durchführung der Probenahme und Untersuchungen
7. Erstellung eines Untersuchungsberichts
8. Prüfung und Freigabe des Untersuchungsberichts durch BfG
9. Rechnungsabwicklung durch WSA


















































































Die nachfolgende Abbildung zeigt das Ergebnis eines automatisch generierten Untersu-
chungsumfanges. Die aufgeführten Parameter entsprechen den auf der Formularseite Labor-
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ADU — 1. Testphase „Unterbringung von 
Baggergut“
Nutzer grundsätzlich  mit neuen Formularen vertraut machen 
Auseinandersetzung mit dem Inhalt











Die Durchführung und Vergabe qualitativ-gewässerkundlicher Untersuchungen von der Pro-
benahme bis zur komplexen Beurteilung der Untersuchungsergebnisse erfordert spezifische 
Expertise. Die fachlichen Anforderungen erhöhen sich vor dem Hintergrund nationaler und 
internationaler Gesetzgebungen ständig. Rahmenverträge zur Abwicklung dieser Untersu-
chungen bieten folgende Vorteile: 
> Daten werden qualitätsgesichert erhoben und bewertet. 
> Es werden bundesweit einheitliche Standards angewendet. 
> Die Vergabe erfordert einen wesentlich geringeren zeitlichen und fachlichen Aufwand 
als bisher. 
 
Durch die bestehenden Erfahrungen vor Ort können die regionalen und gewässerspezifischen 
Besonderheiten einfließen.  
Zur Sicherung der Qualitätsstandards hält die BfG ein Qualitätsmanagementsystem vor, mit 
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Was soll in den Rahmenverträgen gebündelt werden?
Probennahme
Laboruntersuchungen (chemische, ökotoxikologische) 
Erstellung eines Standardreports
Wie soll gebündelt werden?
durch regionalisierten Rahmenvertrag, bei dem die 
Zuständigkeitsbereiche  der WSD einzelnen „Losen“
entsprechen  
Wo soll gebündelt werden?





















16.Chemisches Kolloquium - BfG, 26./27.11..2007 Seite 5
Umsetzung - Bestandsaufnahme und Bedarfsabfrage
Informationsveranstaltungen in allen WSD im Jahr 2006
zur Berücksichtigung regionaler Besonderheiten
zur Erarbeitung des voraussichtlichen Vergabeaufkommens
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Umsetzung - Leistungskataloge und 
Qualitätskriterien
Erarbeitung von Leistungskatalogen für Probennahme, 
chemische Untersuchungen, ökotoxikologische Untersuchungen, 
Berichtserstellung durch Fachreferate BfG 
Definition einzuhaltender Qualitätskriterien (Geräteausstattung, 
fachliche Qualifikationen der Bearbeiter, Ringversuche)
Erarbeitung des Rahmenvertragstextes durch die Servicestelle 
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Umsetzung - Vergabeverfahren
Festlegung der Vergabeart/Verdingungsordnung
Leistungen, die im Rahmen einer freiberuflichen Tätigkeit 
erbracht oder im Wettbewerb mit freiberuflich Tätigen angeboten 
werden, und 
deren Gegenstand eine Aufgabe ist, deren Lösung eindeutig und 
erschöpfend beschreibbar ist:
Anwendung der VOL/A  
hier: Abschnitt 2, da oberhalb der EG-Schwellenwerte
(§ 2 Abs. 2 VOF; Teil 0.4 Abs. 12 VV-WSV 2108) 
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Umsetzung - Vergabeverfahren
Festlegung des Vergabeverfahrens
Wegen der hohen Anforderungen an die Fachkunde, 
Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit an den/die Auftragnehmer 
kann die Leistung nach ihrer Eigenart nur von einem beschränkten 
Kreis von Unternehmen in geeigneter Weise ausgeführt werden.
Nichtoffenes Verfahren 
(§ 3 a/§ 3 VOL/A)
entspricht einer Beschränkten Ausschreibung mit Öffentlichem 
Teilnahmewettbewerb
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Umsetzung - Vergabeverfahren
Ablauf des Nichtoffenen Verfahrens
Zustimmung des BMVBS 
Veröffentlichung der EU-Vergabebekanntmachung (11.09.07) 
Frist für die Abgabe der Teilnahmeanträge (37 KalTage: 18.10.07) 
Bewerberauswahl 
Aufforderung zur Angebotsabgabe (29.10.07) 
Angebotsfrist (40 KalTage: 10.12.07)
Angebotswertung
Genehmigung BMVBS
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Umsetzung - Rahmenvertrag
§ 3a Nr. 4 VOL/A; Leitfaden des BMVBS vom 01.02.07
Abschluss Rahmenverträge
pro Los mit einem Wirtschaftsteilnehmer 
(Einzelunternehmen oder Bietergemeinschaft),
Abruf der Teilleistungen durch die Erteilung von   
Einzelaufträgen
in dem alle Bedingungen festgelegt sind 











 Analytische Qualitätssicherung im BfG-Labor 
Chemische Parameter  
Für Unterhaltungs- und Ausbaumaßnahmen an Bundeswasserstraßen müssen je nach Aufga-
benstellung verschiedene chemische und ökotoxikologische Parameter in Schwebstoffen, 
Sedimenten, Böden und Eluaten/Extrakten/Bodensickerwasser/Porenwasser untersucht wer-
den. Im Rahmen von WSV-Lab sollen die notwendigen Untersuchungen über Rahmenverträ-
ge an geeignete Labore vergeben werden. Zur Qualitätssicherung der vergebenen Untersu-
chungen führt die BfG für jeden WSV-Auftrag Parallelmessungen durch, in denen die „Rich-
tigkeit“ der von den Auftragslaboratorien abgegebenen Analysendaten überprüft wird.  
 
In der folgenden Abbildung ist der beabsichtigte Probendurchgang für die Untersuchung 























(bei Beauftragung der Untersuchung
Organozinnverbindungen)
Probennummer (Erfassung im Laborsystem)
jede 10. Probe mindestens 1 Probe pro 
Auftrag (ausgewählt vom Probennehmer)
jede 10. Probe mindestens 1 Probe pro 
Auftrag (ausgewählt von der BfG)
jede Probe zur BfG
< 2 mm sieben


















Die Ermittlung des ökotoxikologischen Wirkungspotenzials erfolgt in Abhängigkeit vom 
Entnahmeort des Probenmaterials und der Salinität des Testgutes mit einer limnischen oder 
marinen Biotestpalette. Im Allgemeinen werden bei den aquatischen Testsystemen Porenwas-
ser und Eluat untersucht. Die Untersuchungen müssen wie im Rahmenvertrag festgelegt zü-
gig und zeitnah zur Probennahme erfolgen. 
Zur Qualitätssicherung werden von der BfG und von weiteren Dritten 5-10% der Proben öko-
toxikologisch untersucht. Bis zum Abschluss des Baggervorhabens sollen die Sedimentpro-
ben für eventuelle Nachuntersuchungen aufbewahrt werden. Die Abbildung stellt den Pro-











Proben ausgewählter Baggermaßnahmen 
(5-10 % des Probenaufkommens) zur BfG




















 SedimentKataster der WSV (SedKat WSV) 
- Modul WSV-Lab – 
Im Rahmen von Vorhaben der WSV werden eine Vielzahl von Daten (aus Probenahmen) 
erhoben. Mit dem Modul WSV-Lab ist eine webbasierte Lösung zur Übermittlung, Klassifi-
zierung und Bewertung von sedimentologischen, chemischen und ökotoxikologischen Daten 
entstanden.  
Dadurch soll der Prozess der Planung eines Vorhabens bis zu dessen Realisierung insgesamt 
deutlich effizienter gestaltet und gleichzeitig im Hinblick auf die Qualitätssicherung neue 
Standards in der WSV für die Durchführung von Ausbau- und Unterhaltungsvorhaben imp-
lementiert werden. 
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Sedimentkataster der WSV (SedKat WSV)
Das Sedimentkataster ist ein gewässerkundliches
Fachinformationssystem zur Dokumentation, Interpretation, Analyse 
und Bewertung der quantitativen, qualitativen und biologischen 
Eigenschaften der Sedimente in den Bundeswasserstraßen.
Es bietet die Plattform für die Überlagerung und Interpretation 
sedimentbezogener Fachdaten der Morphologie, Chemie, 
Ökotoxikologie und Biologie in einem einheitlichen System.
Der Aufbau des Sedimentkatasters hat zum Ziel, die erweiterten 
Anforderungen an eine aktive und systematische Bereitstellung von 
Informationen über Sedimente in Bundeswasserstraßen sowohl für den 
WSV-internen Bedarf als auch für Leistungspartner, andere Dritte und 
die Öffentlichkeit jeweils angemessen zu befriedigen.
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Beispiele für Fachaufgaben
Erfassung, Bereitstellung und ggf. Zusammenführung von 
quantitativen und qualitativen Sedimentdaten für 
Raumordnungsverfahren, Umweltverträglichkeitsprüfungen, 
Baggergutuntersuchungen, konzeptionelle Entwicklungen und 
Modellierungen
Bereitstellung von Auskünften zur Beschaffenheit und Menge 
von Baggergut z.B. durch die Darstellung der räumlichen und 
zeitlichen Entwicklung in einer Wasserstraße
schrittweise Prüfung von Managementoptionen für Baggergut 
anhand gültiger Richtlinien (z.B. HABAB/HABAK; LAGA, etc.) 
unter Wahrung vorgegebener Qualitätsstandards; Herleitung der 
tatsächlich zu ergreifenden Alternative
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SedKat WSV Modul WSV-Lab
Das Modul WSV-Lab ist eine Anwendung, die die einheitliche
und qualitätsgesicherte Erfassung von Probenahmeorten, 
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Gewässerkundliche Geografische 

















Das SedKat Modul WSV-Lab ist eine Fachanwendung des Geoportals GGInA (Gewässer-
kundliches Geografisches Informations- und Analysesystem, s. http://geoportal.bafg.de) der 
BfG. Es bietet in der derzeitigen Version Funktionen zum Datenimport, zur Bewertung und 
Klassifizierung von Untersuchungsergebnissen und unterstützt unsere Auftragnehmer (Rah-
menvertragspartner) bei der Erstellung von Untersuchungsberichten. 
SedKat Modul WSV-Lab greift zur Klassifizierung und Bewertung der Untersuchungsergeb-
nisse auf Referenz- und Richtwerte aus den jeweils aktuell gültigen Richtlinien und Verord-
nungen der Länder und des Bundes zur Baggergut-Unterbringung zurück.  
Damit wird die Bewertung von Daten auf dem wissenschaftlich aktuellen Stand gewährleis-
tet. 
Zur Klassifizierung überträgt der Auftragnehmer seine Untersuchungsergebnisse an das Mo-
dul WSV-Lab. Bereits dabei erfolgt dank umfangreicher Validierungs- und Fehlerbehand-
lungsfunktionen eine erste Qualitätssicherung der Daten. Fehlerhafte bzw. fehlende Ergebnis-
se führen zu einem Abbruch der Aktion und der Auftragnehmer muss die Daten anhand der 
qualifizierten Fehlermeldungen korrigieren. 
Nach der erfolgreichen Validierung nimmt das Modul WSV-Lab eine Klassifizierung der 
Daten vor und stellt diese dem Auftragnehmer für die Erstellung des Untersuchungsberichtes 
zur Verfügung. Grundlage für die Klassifizierung sind die in den ADU-Formularen vorha-









Die Einstufung der Untersuchungsergebnisse ist fester Bestandteil des Untersuchungsberich-
tes, der nach einheitlichen fachlichen Vorgaben durch den Auftragnehmer erstellt und über 
das Modul WSV-Lab an die BfG als pdf-Dokument übertragen wird. 
 
Nach der fachlichen Prüfung des Untersuchungsberichtes kann der Auftraggeber (BfG/WSV) 
das Vorhaben über eine Freigabe-Funktion abschließen. 
Der Bearbeitungsstand laufender Vorhaben kann jederzeit von den beteiligten Projektpartnern 
(Auftragnehmer, BfG, WSV) abgerufen werden. Hierzu ist eine Anmeldung am Geoportal 
der BfG erforderlich. Zusätzlich erfolgt beim Abschluss bestimmter Bearbeitungsschritte 
(Übermittlung des Untersuchungsberichtes durch den Auftragnehmer, Freigabe des Vorha-
bens) eine automatische E-Mail-Benachrichtigung an die Projektpartner. 
SedKat Modul WSV-Lab stellt zusätzlich eine Bibliotheksfunktion bereit, mit der die freige-





Bis zur Einführung der Arbeitsplattform WSV-Lab als WSV-interner Standard zur effektiven 
und qualitätsgesicherten Abwicklung von Probenahmen, Untersuchungen und Begutachtun-
gen sind bezüglich des SedKat-Moduls WSV-Lab noch folgende Schritte zu unternehmen: 
 
1. Überarbeitung und Anpassung des Berichtsentwurfs: 
Der vom Modul WSV-Lab zum Download bereitgestellte Berichtsentwurf soll neben der 
Klassifizierung der Untersuchungsergebnisse auch Karten mit der Darstellung der Ent-
nahmestellen beinhalten. Hierzu muss noch ein entsprechender Kartendienst an das Sys-
tem angebunden werden. Das Modul WSV-Lab soll dabei auf die WSV-eigenen Geo-
dienste zugreifen und die erforderlichen Basiskarten über den Web Mapping Service der 
Fachstelle des BVBS für Informationstechnik beziehen. 
Zur Verbesserung der Qualität des Untersuchungsberichtes sollen zusätzlich besondere, 
jedoch nicht kritische Auffälligkeiten bei der Validierung der Untersuchungsergebnisse 
(z. B. Nichteinhaltung der Bestimmungsgrenze eines Parameters) in dem vom Modul 
WSV-Lab bereitgestellten Berichtsentwurf berücksichtigt werden. Hierzu sollen in den 
Entwurf speziell angepasste Textbausteine integriert werden, mit deren Hilfe der Auf-
tragnehmer zu einer Stellungnahme zu den Auffälligkeiten der Validierung aufgefordert 
wird. 
2. Überarbeitung und Anpassung der Klassifizierung: 
Der derzeitige Bearbeitungstand des Systems lässt bereits eine hinreichend genaue Klas-
sifizierung der Untersuchungsergebnisse zu. In einzelnen Richtlinien und Verordnungen 
(z. B. LAGA 2004) sind jedoch noch einzelne Anpassungen an Abhängigkeiten und Son-
derregelungen zu einzelnen Parametern (z. B. bei einzelnen Schwermetallen, TOC und 
Kohlenwasserstoffverbindungen) erforderlich. Diese müssen in zukünftige Überarbeitun-












Der zweite Teil der Veranstaltung wurde in drei Gruppen durchgeführt. Dazu sind von ver-
schiedenen Wasser- und Schifffahrtsämtern Beispiele für Baggermaßnahmen aus der tägli-
chen Praxis benannt worden. 
 
Diese Fallbeispiele wurden zunächst in den jeweiligen Gruppen vorgestellt. Anschließend 
erfolgte eine Abfrage der Erwartungen an den zukünftigen Ablauf von Untersuchungen über 
die Arbeitsplattform WSV-Lab. 
 
Die Erfahrungen aus der Testung der bisher entwickelten ADU-Formulare wurden anhand 
der Fallbeispiele zusammengetragen und diskutiert. Sie sollen bei der weiteren Entwicklung 










Unterhaltungsbaggerung Seekanal Rostock 
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Fallbeispiel:
Baggergutuntersuchung
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Ausbau des Seekanals Rostock
1996 – 1999
Vertiefung von 13,00 m auf 14,50 m Wassertiefe
Verbreiterung von 80 m auf 120 m
4,5 Mio m³ Baggergut
⇒ davon 1,88 Mio m³ Geschiebemergel
0,43 Mio m³ Bänderton
1,73 Mio m³ Sand
0,15 Mio m³ Schluff
0,23 Mio m³ Mudde
0,10 Mio m³ Schlick 
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Nächste geplante Unterhaltungsbaggerung: 2008
Erste Massenberechnung: 150.000 m³
Bodenarten: Sand und Schlick
Sand ⇒ Verklappung auf der Klappstelle KS 552a vor Rostock
Schlick ⇒ Verspülung an Land auf einem Spülfeld
HABAK
HABAK + BBodSChV und LAGA
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Zwischensumme 6:
2SedimentologieBP6.4
15Analytik "Zusatz Land" (entsprechend 2. Aufschlüsselung EP "Zusatz Land")BP6.3
2Analytik See (entsprechend 1. Aufschlüsselung EP "See")BP6.2
18Analytik See (entsprechend 1. Aufschlüsselung EP "See")6.1
Unterhaltungsbaggerung Seekanal6.
Zwischensumme 1:
2Abholen der Proben aus der Region Darß-Zingster-Boddenkette1.5
2Abholen der Proben von Stralsund1.4
1Bereitstellen der Probengefäße und Anliefern nach Stralsund1.3
1Abholen der Proben von Rostock1.2
1Bereitstellen der Probengefäße und Anliefern nach Rostock1.1
An- und Abfahrten, Bereitstellen der Probengefäße1.
Gesamtpreis      
€
Einheitspreis       
€AnzahlPos.
Sedimentbeschaffenheit 2007 Westlich Stralsund 
Leistungsverzeichnis
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Glühverlust1.05
TOC (% TOC, < 2 mm)1.04
Dichte/Spezifisches Gewicht1.03
Feststoffanteil (% TS)1.02
Korngrößenverteilung (% Sand, Grob- und Mittelschluff, < 20 µm Feinschluff/Ton)1.01
Sedimentologische Untersuchungen 1.
Einheitspreis €
1. Aufschlüsselung - Einheitspreis für den Parameterumfang "See"
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Abtrennen der Korngrößenfraktion < 20 µm2.1.01
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Gesamt-N2.2.13
Gesamt-P2.2.12
MKW (gesamt C10 - C40) 2.2.11
Kohlenwasserstoffe (C10 bis C22)2.2.10







Summe PCB (berechnet aus folgenden Kongeneren 28, 52, 101, 118, 138, 153, 180)2.2.02
Zinnorganische Verbindungen (Monobutylzinn, Dibutylzinn, Tributylzinn, Tetrabutylzinn, 
Triphenylzinn)2.2.01
Korngrößenfraktion < 2 mm2.2
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Gesamt-N als Ammonium, Nitrat, Nitrit in mg/l Porenwasser3.02
Gesamt-P in mg/l Porenwasser3.01
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
1503011138,79,711mg/kgTMArsen
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Korngrößenfraktion < 2 mm1.1
Chemische Untersuchungen 1.
Einheitspreis    €
2. Aufschlüsselung - Einheitspreis für den Parameterumfang "Zusatz Land"
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
60020015015089110µg/lZink









Metalle in Fraktion <2mm
200060040011050mg/kgTMMKW-Index (C10-C40)
100030020010010010034<20mg/kgTMmobiler Anteil (C10-C22)
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Wasser- und Schifffahrtsamt Stralsund
Probleme:
- Beschränkte Ausschreibung nach VOL immer wieder an die beiden 
gleichen Firmen
- Vorgabe der angebotenen Methoden und Bestimmungsgrenzen
- Genauer Untersuchungsumfang muss mit der Ausschreibung feststehen:
⇒ Probenumfang See/Land-Analytik muss im Großen und Ganzen vor 
der Probenentnahme feststehen
⇒ Umfang BP soll 10% nicht überschreiten
- Doppelte Datenhaltung bei der BfG und WSA Stralsund











Ergebnis der Gruppenarbeit 
Pro 
> Vergabe der Probenahme 
> Optimierung der BfG-Beteiligung 
> Qualitätssicherung (bessere 
Vergleichbarkeit) 
> Arbeitserleichterung in den Ämtern 
> Vergabeprocedere 
(Angebotseinholung…) entfällt 
> Vorlaufzeiten vereinbart (bessere 
Planung möglich) 
> zeitliche Einbindung 
> Probeneingang im Labor- nach 4 
Wochen Ergebnisse 
> Bewertungszeit in BfG 1 Woche (?) 





> regionales Know How in den Ämtern geht verloren → Kompetenzverlust der WSV in 
den Einvernehmungsverhandlungen 
> Ad-Hoc Aufträge werden kritisch gesehen (z. B. Erreichbarkeit der BfG-Mitarbeiter, 
Aufgabenpriorisierung) 
> Verlust der Flexibilität 
> Personalfrage in BfG geklärt? 
> bisher BfG- und WSV-Kompetenz parallel genutzt → große Bedenken, wenn BfG alles 
allein managt 
 
Anforderungen an das System 
> künftig bessere Einbeziehung der WSV (z. B. durch Einrichtung eines Nutzerbeirates)  
> verbindliche (planbare) Zeitschiene bis BfG-Expertise 
> Einbindung der Maßnahmen Dritter 











 Anforderungen an die ADU-Formulare  
(Anwendungsfall 1: Unterbringung von Baggergut) 
> stufenweise Beauftragung muss möglich sein  
> Bausteine (Probenahme, Laboruntersuchung…) einzeln wählbar machen 
> Leistungsverzeichnis muss Produkt der ADU sein 
 
Vorschlag für zukünftigen Ablauf 
> Rahmenvertrag durch BfG zu schließen 
> Beauftragung + Koordination der Rahmenvertragspartner durch WSA unter Nutzung der 
ADU (Leistungsverzeichnis) 
> Ergebnisdarstellung durch Rahmenvertragspartner 
> Vorbewertung durch WSA 









































Wasser- und Schifffahrtsamt Freiburg
Baggerung Sandbachhafen 
Baggerfeld
Baggerfeld      rd. 5.000 m²
















Wunsch des WSA Freiburg: 
Umlagerungsfähigkeit des Baggergutes 
Probennahme durch die BfG an vier Stellen
Untersuchungsprogramm HABAB, darüber 



















Wasser- und Schifffahrtsamt Freiburg
Baggerung Sandbachhafen 
Param eter E inhe it Mitte lwert 1 ,5 -fache 3 -fache
50828 50831 50833
< 20  µm < 20  µm < 20  µm
   F luoranthen m g/kg  TM 5,1 3 ,5 5 ,7 0,23 0 ,34 0 ,68
   Pyren m g/kg  TM 3,7 2 ,7 4 ,3 0,19 0 ,28 0 ,57
   Benz(a)anthracen m g/kg  TM 2,6 1 ,8 2 ,8 0,13 0 ,20 0 ,39
   C hrysen m g/kg  TM 2,3 1 ,8 2 ,6 0,12 0 ,19 0 ,37
   Benzo (b )f luo ranthen m g/kg  TM 2,3 1 ,9 2 ,7 0,15 0 ,22 0 ,44
   Benzo (k)f luo ranthen m g/kg  TM 1,3 0 ,9 1 ,3 0,09 0 ,14 0 ,28
   Benzo (a)pyren m g/kg  TM 2,3 1 ,6 2 ,3 0,11 0 ,16 0 ,32
   Indeno(1 ,2 ,3 -cd)pyren m g/kg  TM 1,7 1 ,4 2 ,0 0,10 0 ,15 0 ,29
   D ibenz(ah)anthracen m g/kg  TM 0,6 0 ,4 0 ,6 0,06 0 ,09 0 ,17
   Benzo (g ,h,i)pe rylen m g/kg  TM 1,6 1 ,3 1 ,8 0,11 0 ,16 0 ,33
   Hexachlo rbenzo l µg /kg  TM 21,1 9 ,2 8 ,6 28 42 83
   PCB  28 µg/kg  TM 2,8 2 ,7 3 ,7 1,9 2 ,8 5 ,6
   PCB  52 µg/kg  TM 4,9 4 ,6 9 ,1 2,5 3 ,7 7 ,4
   PCB  101 µg/kg  TM 24,6 18 ,8 34 ,3 4,3 6 ,5 13 ,0
   PCB  118 µg/kg  TM 13,7 13 ,1 19 ,4 2,6 3 ,9 7 ,8
   PCB  153 µg/kg  TM 42,9 27 ,1 48 ,6 7,7 11 ,5 23 ,0
   PCB  138 µg/kg  TM 40,0 29 ,2 48 ,6 7,7 11 ,6 23 ,2
   PCB  180 µg/kg  TM 31,4 20 ,2 34 ,3 4,2 6 ,3 12 ,6
   MBT µg/kg  TM 73,5 158 ,8 123 ,5
   D BT µg/kg  TM 11,8 23 ,5 20 ,6 1,5 2 ,2 4 ,4
   TBT µg/kg  TM 2,9 8 ,8 < 1
Verg le ichswerte  Karls ruhe  
(2001-2003)
< 1 ,5  fache
> 3 -faches
zwischen 1 ,5 - und  3 -fachem
 












Porenwasser 0 0 0
Eluat 0 1 0
Porenwasser 0 0 0
Eluat 0 0 0
Porenwasser 0 1 1
Eluat 0 0 0
Porenwasser 0 0 0















 Wasser- und Schifffahrtsamt Freiburg
Baggerung Sandbachhafen 
50822 50828 50831 Z 0 Z 1.1 Z 1.2 Z2 >Z2
Feststoffe
pH-Wert - 5,5-8 5,5-8 5-9 -
EOX mg/kgTR 1 3 10 15
Kohlenwasserstoffe mg/kgTR 64 280 490 100 300 500 1000
SBTEX mg/kgTR <1 1 3 5
SLHKW mg/kgTR <1 1 3 5
SPAK nach EPA mg/kgTR 11,8 9,44 9,35 1 5 15 20
Naphthalin mg/kgTR - 0,5 1 -
Benzo(a)pyren mg/kgTR 0,94 0,81 0,76 - 0,5 1 -
SPCB mg/kgTR 0,062 0,051 0,049 0,02 0,1 0,5 1
Arsen mg/kgTR 19,5 14,9 19,2 20 30 50 150
Blei mg/kgTR 103 71 92 100 200 300 1000
Cadmium mg/kgTR 1,8 1 1,7 0,6 1 3 10
Chrom (gesamt) mg/kgTR 64 55 56 50 100 200 600
Kupfer mg/kgTR 132 180 121 40 100 200 600
Nickel mg/kgTR 54 63 110 40 100 200 600
Quecksilber mg/kgTR 0,46 0,34 0,46 0,3 1 3 10
Thallium mg/kgTR 0,5 1 3 10
Zink mg/kgTR 484 396 445 120 300 500 1500
Cyanide ges. mg/kgTR 1 10 30 100














Ergebnis der Gruppenarbeit  
Erwartungen bzw. grund-
sätzliche Wünsche an BfG 
> Sicherstellung der weiteren 
Zusammenarbeit mit der BfG 
> Einbindung von „Maßnahmen 
Dritter“ in den Konzeptvor-
schlag der BfG 
> Möglichkeit der losübergrei-





Bitte der BfG: 
> Nennung aller Ansprechpartner 
in den WSÄ, die mit Bagger-
maßnahmen betraut sind, da 
nur diese Kollegen Zugang zur 






           Eindrücke aus der Gruppenarbeit 
 
 
Anforderungen an die ADU-Formulare 
a) Formular Bedarfsmeldung: Unterbringung von Baggergut 
> Fehlermeldungen bei Angabe der Wassertiefe müssen behoben werden. 












 b) Formular Unterbringung von 
Baggergut 
> Nach der Eingangsberatung zwi-
schen WSA und BfG sollte die Pro-
benanzahl der Probenahme in Ab-
sprache zwischen WSA und BfG 
festgelegt werden. 
> Die Feststellung der sachlichen Rich-
tigkeit und der rechnerischen Rich-
tigkeit muss durch die BfG erfolgen, 
wenn BfG Auftraggeber beim RVP 
bleibt. 
> Die WSÄ müssen sich aus den web-
basierten Formularen zu jeder Zeit 
im Verfahren die ausgefüllten For-
mulare zur eigenen Dokumentation 
ausdrucken können. 
> Unter dem Punkt „verdachtsspezifi-
sche Untersuchungen“ müssen Pa-
rameter hinterlegt werden, die regionalspezifischen Problemen Rechnung tragen (z. B. 
LAGA-Unter-suchungen enthalten keine Untersuchungen hinsichtlich Organozinnver-
bindungen, die jedoch in Niedersachsen von den Genehmigungsbehörden zur weiteren 
Beurteilung gefordert werden.). 
> Es wurde die Frage gestellt, ob der Untersuchungsbericht des RVP eine sog. Gesamtbe-
urteilung enthält, die sich aus den Beurteilungen der Einzelparametern ergibt. 
> Angeregt wurde eine mögliche Stufenbeauftragung des RVP bzw. eine Erweiterung des 
Auftrages während des laufenden Verfahrens (Erweiterung einzelner Parameter im Hin-
blick auf eine mögliche Veränderung des Verbringungsweges). 
> Abschließend stand noch die Frage im Raum, ob die BfG zur Abgabe einer Stellung-
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Nassbaggerung der Sohle in der SOW 
 
Beschreibung des Vorhabens: 
• Maßnahme:  Unterhaltungsbaggerung der Kanalsohle 
• km:   SOW- km122,2 bis 127,7 (Eisenhüttenstadt) 
• Baggertermin:  ab März 2008 (Wasserstand Oder, Transitgenehmigung)
• Geplant durch:   WSD Ost, WSA Berlin 
• Ansprechpartner:  Herr Jörg-Peter Schulz 
• Adresse:   J.Schulz@wsa-b.wsv.de, Fon: 03069532347, Fax:-201 
• Baggermenge:   40 000 m³ 
• davon nass:  40 000 m³ 
• gepl. Schnitttiefe: überwiegend 20 – 40 cm (Dichtungsstrecke) 
• Zusammensetzung: Sand, schluffiger Sand, Mudde 
• gepl. Baggergerät: Tieflöffel, Stelzen, GPS-gestützt, Tauchtiefenanzeige 
• gepl. Unterbringung: Verwertung als Deponiebauersatzstoff nach DepVerwV 
• wo:   Aschedeponie Peenemünde (schluffiger Sand, Mudde) 
• behördl. Auflagen:  
o Zuweisungsbescheid der Sonderabfallgesellschaft Berlin Brandenburg,  
o Verpflichtungsverfügung StAUN Ueckermünde 
• Probennahme:  Greifer, Bagger, Saugbohrer 
• vorh. Unterlagen:  
o Stromkarte 
o Probennahmeplan 
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Schleuse Eisenhüttenstadt, SOW- km 127,3, 





16.Chemisches Kolloquium - BfG, 26./27.11..2007 Seite 4
________________________________________________________________________________________________________
Probennahme: 
• Entnahmeorte, Entnahmetiefe wurden vorgegeben (Tabelle, Karte) 
• ca. 1 Probe pro 100 m 
• Vereinigung von 38 Einzelproben zu 20 Mischproben  (nur gleiche Substrate) 




• Stufenprogramm zur Kostenreduzierung 
o LAGA Feststoff (TR Boden, 2004)  
o LAGA Eluat (TR Boden, 2004) 
 
o DepV, AbfAblV, DepVerwV im Feststoff und Eluat nur wenn > Z 2 
 
Mudden, schluffige Sande 
• LAGA, DepV, AbfAblV, DepVerwV 
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LAGA (außerhalb durchwurzelbarer Bodenschicht)
Tabelle II. 1.2-2: Zuordnungswerte für die Verwendung in bodenähnlichen Anwendungen (Unterboden)
 - Feststoffgehalte im Bodenmaterial
Parameter Dimension Z 0 (Sand) Z 0 (Lehm/Schluff) Z 0 (Ton) Z 0* [1]
Arsen mg/kg TS 10 15 20 15 (20) [2]
Blei mg/kg TS 40 70 100 140
Cadmium mg/kg TS 0,4 1 1,5 1 (1,5) [3]
Chrom (gesamt) mg/kg TS 30 60 100 120
Kupfer mg/kg TS 20 40 60 80
Nickel mg/kg TS 15 50 70 100
Thallium mg/kg TS 0,4 0,7 1 0,7 (1) [4]
Quecksilber mg/kg TS 0,1 0,5 1 1
Zink mg/kg TS 60 150 200 300
TOC Masse-% 0,5 (1,0) [5] 0,5 (1,0) [5] 0,5 (1,0) [5] 0,5 (1,0) [5]
EOX mg/kg TS 1 1 1 1 [6]
Kohlenwasserstoffe mg/kg TS 100 100 100 200 (400) [7]
BTX mg/kg TS 1 1 1 1
LHKW mg/kg TS 1 1 1 1
Summe 6 PCB mg/kg TS 0,05 0,05 0,05 0,1
Summe 16 PAK mg/kg TS 3 3 3 3
Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,3 0,3 0,3 0,6
Cyanide (gesamt) mg/kg TS
[1] Verfüllung von Abgrabungen
[2] 15 mg/kg für Sand, Lehm, Schluff, 20 mg/kg für Ton
[3] 1 mg/kg für Sand, Lehm, Schluff, 1,5 mg/kg für Ton
[4] 0,7 mg/kg für Sand, Lehm, Schluff, 1 mg/kg für Ton
[5] bei einem C/N- Verhältnis > 25 beträgt der Zuordnungswert 1 Masse- %
[6] bei Überschreitung ist die Ursache zu prüfen
[7] C10 bis C22, (C10 bis C40)
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LAGA (außerhalb durchwurzelbarer Bodenschicht)
Tabelle II. 1.2-3: Zuordnungswerte für die Verwendung 
in bodenähnlichen Anwendungen (Unterboden)
 - Eluatkonzentrationen im Bodenmaterial
Parameter Dimension Z 0/ Z0* [1]








Chrom (gesamt) µg/L 12,5
Kupfer µg/L 20
Nickel µg/L 15
Quecksilber µg/L < 0,5
Zink µg/L 150
Phenolindex µg/L 20
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LAGA (außerhalb durchwurzelbarer Bodenschicht)
Tabelle II. 1.2-4: Zuordnungswerte für den eingeschränkten Einbau in technischen Bauwerken
 - Feststoffgehalte im Bodenmaterial
Parameter Dimension Z 1 Z 2
Arsen mg/kg TS 45 150
Blei mg/kg TS 210 700
Cadmium mg/kg TS 3 10
Chrom (gesamt) mg/kg TS 180 600
Kupfer mg/kg TS 120 400
Nickel mg/kg TS 150 500
Thallium mg/kg TS 2,1 7
Quecksilber mg/kg TS 1,5 5
Zink mg/kg TS 450 1500
Cyanide (gesamt) mg/kg TS 3 10
TOC Masse-% 1,5 5
EOX mg/kg TS 3 [1] 10
Kohlenwasserstoffe mg/kg TS 300 (600) [2] 1000 (2000) [2]
BTX mg/kg TS 1 1
LHKW mg/kg TS 1 1
Summe 6 PCB mg/kg TS 0,15 0,5
Summe 16 PAK mg/kg TS 3 (9) [3] 30
Benzo(a)pyren mg/kg TS 0,9 3
[1] beim Überschreitung ist die Ursache zu prüfen
[2] C10 bis C22, (C10 bis C40)
[3] > 3 mg/kg bis <= 9 mg/kg nur in Gebieten mit hydrogeologisch günstigen Deckschichten
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LAGA (außerhalb durchwurzelbarer Bodenschicht)
Tabelle II. 1.2-5: Zuordnungswerte für den eingeschränkten Einbau in technischen Bauwerken
 - Eluatkonzentrationen im Bodenmaterial
Parameter Dimension Z 1.1 Z 1.2 Z 2 
pH-Wert 6,5 bis 9,5 6 bis 12 5,5 bis 12
Leitfähigkeit µS/cm 250 1500 2000
Chlorid mg/L 30 50 100 [2]
Sulfat mg/L 20 50 200
Cyanide (gesamt) µg/L 5 10 20
Arsen µg/L 14 20 60 [3]
Blei µg/L 40 80 200
Cadmium µg/L 1,5 3 6
Chrom (gesamt) µg/L 12,5 25 60
Kupfer µg/L 20 60 100
Nickel µg/L 15 20 70
Quecksilber µg/L < 0,5 1 2
Zink µg/L 150 200 600
Phenolindex µg/L 20 40 100
[2] bei natürlichen Böden in Ausnahmefällen bis 300 mg/L















• mäßige Belastung zwischen SOW-km 122,2 und SOW-km 122,5 (bis Z 1.2) 
• maßgebliche Parameter: PAK, Sulfat 
 
schluffiger Sand, Mudde  
• höhere Belastung zwischen SOW-km 122,55 und SOW-km 127,7 (> Z 2) 
• Bewertung nach LAGA- Richtlinie 
o TOC, MKW, PAK im Feststoff teilweise > Z 2 
o Sulfat im Eluat teilweise > Z 2 (geogen bedingt, verhandelbar) 
o Zuordnung > Z 2 gilt in Brandenburg als gefährlicher Abfall 
 Abfallschlüssel 170505* (Baggergut, das gefährliche Stoffe enthält) 
 
• Bewertung nach DepVerwV (Peenemünde: Anlage 1, Tabelle 2, Spalte 7) 
• Flügelscherfestigkeit zu gering. (Die messbare Flügelscherfestigkeit bei 
Proben weicht regelmäßig von der des Baggergutes ab. Deshalb kann das 
Ergebnis aus den Proben nicht maßgebend sein.) 
• TOC im Feststoff zu hoch 
• zukünftig: falls TOC (DOC) im Eluat, AT4 und GB21 eingehalten, kann TOC 
im Feststoff bis 6 % betragen (Entwurf der integrierten DepV, 
Verabschiedung Ende 2008) 
• Für MKW und PAK im Feststoff existieren keine Zuordnungskriterien 
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Baggergutverwertung der Sande in der Sandgrube Niederlehme 
• Bis einschließlich Z 2  Abfall zur Verwertung  keine Andienungspflicht in 
Berlin/ Brandenburg 
• Z 0 bis Z 1.2- Material (Einbau ohne definierte technische 
Sicherungsmaßnahmen):  
o Ablagerung und Verwertung von Baurestmassen im Bergbau und auf 
ehemals bergbaulich genutzten Flächen (einschließlich  Sand- und 
Tonabbau) 
o Bergrecht, Wasserrecht, Abfallrecht 
o Sandgrube Niederlehme  
• Sand- und Mörtelwerk Niederlehme, www.smw-niederlehme.de 
• Annahme von Bodenaushub zur Rekultivierung der Grube 
o ca. 20 000 t, auch aus anderen Baggermaßnahmender WSD Ost 
o Verwendung als Füllmaterial  
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Baggergutverwertung auf der Aschedeponie Peenemünde
• > Z2  in Berlin und Brandenburg gefährlicher Abfall Andienungspflicht an die 
Sonderabfallgesellschaft Berlin Brandenburg (SBB)  Zuweisungsbescheid der 
SBB (Oktober 2006)  Zuweisungsgebühr 3 % der Entsorgungskosten 
• Abfall zur Verwertung an Land als Deponiebauersatzstoff nach 
Deponieverwertungsverordnung (DepVerwV) 
• Aschedeponie Peenemünde, Zuweisungsbescheid Oktober 2006 
o Verpflichtungsverfügung StAUN Ueckermünde 
o DepVerwV (Anhang 1, Tabelle 2, Spalte 7 ) 
o Flügelscherfestigkeit 10 kN/m² 
o Überschreitung der Glühverluste im Feststoff von < 3 % auf < 30 % 
zulässig 
o Überschreitung TOC im Eluat von < 20 mg/l auf < 200 mg/l zulässig 
o 10fach Überschreitung auch für extrahierbare lipophile Stoffe und 
Ammonium-N im Eluat zulässig 
• StAUN Ueckermünde  
o Entsorgungsnachweis bis 2010 
o Einzelfallentscheidung anhand der Deklarationsanalyse, geänderte, 
zulässige Werte für Flügelscherfestigkeit, einaxiale Druckfestigkeit,  
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Deponieverwertungsverordnung (DepVerwV)
Anhang 1, Tabelle 1
Zuordnungswerte für den Einsatz als Deponiebauersatzstoff
Nr. Parameter Dimension Spalte 7 Peenemünde Baggergut
25.07.2005 (abweichend) (belastet)
100 Festigkeit
101 Flügelscherfestigkeit kN/qm 25 10 < 25
200 organischer Anteil
201 Glühverlust oder Masse% 3[3] 30
202 TOC Masse% 1[3] 10 4,4 bis 8,9
300 Feststoff
301 extr. Lipoph. Stoffe Masse% 0,4 4 0,05 bis 0,5
400 Eluat
401 pH-Wert 5,5 bis 13 6,9 bis 7,7
402 Leitfähigkeit µS/cm 10 000 50 000 150 bis 665
403 TOC mg/L 20 200 9 bis 20
404 Phenolindex µg/L 200 <5
405 Arsen µg/L 200 <0,5 bis 6
406 Blei µg/L 200 <5
407 Cadmium µg/L 50 <0,4
408 Kupfer µg/L 1000 8 bis 15
409 Nickel µg/L 200 <5 bis (60)
410 Quecksilber µg/L 5 <0,1
411 Zink µg/L 2000 31 bis 62
412 Chrom(VI) µg/L 50 <1 bis 11
416 Cyanide (lf) µg/L 100 <10
417 Fluorid mg/L 5 0,1 bis 0,2
418 Ammonium-N mg/L 4 40 0,5 bis 2,5
419 AOX mg/L 0,3 <0,01
420 Abdampfrückstand Masse% 3
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Geplante Unterhaltungsbaggerung und Verwertung der schluffigen Sande und 
Mudden auf der Aschedeponie Peenemünde 2008 
• Beginn:  ab März 2008 
• Baggerung: Tieflöffel 
• Beprobung:  
o 1 Mischprobe je 400 t (schutenweise) 
• Transport:  
o Transportgenehmigung für Brandenburg, Mecklenburg-                   
Vorpommern,  
o Transport durch Polen nach dem Baseler Übereinkommen (Kontrolle 
der grenzüberschreitenden Verbringung gefährlicher Abfälle und ihrer 
Entsorgung (mit Anlagen)) 
o ausreichender Wasserstand der Oder 
• Trocknung: vier Polder 
• Verwertung:  
o Rekultivierung der ehemaligen Aschedeponie 
o hier: Verfüllung und Profilierung des Deponiekörpers und Herrichten eines 
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Beispiel, Unterhaltungsbaggerung HOW-km 119-122
WSA Eberswalde, 2002 - 2003
Schwimmbagger bei Schwedt
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Transportflotte im Hafen Peenemünde
 
 







































Ergebnis der Gruppenarbeit 
Grunsätzliche Hinweise 
> Formulare müssen von allen Bearbeitern der Ämter ausgefüllt werden können   
(kurzfristiger Zugang sollte ermöglicht werden). 
> Stufenprogramme müssen möglich sein (kurzfristige Durchsicht der Ergebnisse und 
schnelle Veranlassung weiterer Untersuchungen/Probennahmen notwendig). 
> Baubegleitende Untersuchungen (Deklarationsanalysen) müssen möglich sein (Proben-
nahme, Analytik und Prüfbericht in 3 – 4 Tagen). 
 
Anforderungen an die ADU-Formulare 
a) Formular Bedarfsmeldung: Unterbringung von Baggergut 
> Gewässerliste fehlt. 
> Gewässerabschnitte können nicht eingetragen werden. 
> Nur ein Ansprechpartner pro Amt reicht nicht aus. 
> zu langsam 
> Angaben zu Umlagerungsstellen müssen überarbeitet werden (Seekartennummer für 










 b) Formular Unterbringung von 
Baggergut 
Blatt 2 des Formulars 
> Vereinigung von Einzel zu Misch-
proben ist nicht geklärt (Extratabelle 
außerhalb des Formulars?). 
> Anzahl der zu untersuchenden La-
borproben muss berücksichtigt wer-
den. 
Blatt 3 
> Definition der  Feldparameter 
Blatt 5 
> Untersuchung von Baggergut:  
AbfAblV fehlt. 
Blatt 6 
> Die Parameter mehrerer Listen müs-
sen verschnitten werden (Parameter 
dürfen nicht doppelt auftauchen.). 
> Einzelparameter müssen gelöscht 
werden können. 
> Neue Parameter müssen eingefügt werden können. 
Blatt 7 
> Bewertung von Baggergut: neben DepV AbfAblV einfügen 
Ergebnisbericht 
> Karte fehlt. 
> Probenzuordnung mit der Angabe der Zuordnungsklasse und der dafür verantwortlichen 
Parameter fehlen. 
> Zusammenfassung aller Laborproben in einer Tabelle mit Angaben zu  
 der Zuordnungsklasse 
 den dafür verantwortlichen Parametern 
 Angaben zur Probenahmestelle (km, Koordinaten, Entnahmetiefe) 
 Profilproben müssen in der Schichtenfolge angeordnet werden. 
 bei Mischproben Angaben, aus welchen Einzelproben diese besteht und 
 Probenansprache fehlen 
> Probenahmeprotokolle fehlen. 
> Schichtenverzeichnis fehlt. 
> Prüfbericht fehlt. 
> Körnungslinien fehlen. 











Zusammenfassung und Ausblick 
Zusammenfassung 
Im Rahmen des 16. Chemischen Kolloquiums wurde die bis dahin entwickelte Arbeitsplatt-
form WSV-Lab vorgestellt. In den anschließenden Workshops wurden Fallbeispiele aus der 
WSV bearbeitet und ausgewertet. Eines der wichtigsten Ergebnisse aus der Gruppenarbeit ist 
die zu erwartende Entlastung der Ämter. Sowohl der Wegfall des Vergabeprozedere als auch 
die verbesserte Qualitätssicherung wurden in diesem Kontext positiv gewertet. 
Kritisch wurde gesehen, dass die BfG alleiniger Auftraggeber für die Rahmenvertragspartner 
sein soll und die Ämter nur als Bedarfsträger bei der Anmeldung der Vorhaben fungieren. 
Als Gründe werden der Verlust von regionaler Kompetenz in den Ämtern und Flexibilitäts-
verlust bei der Bearbeitung von Baggervorhaben angeführt. Es gibt seitens der WSV die Be-
fürchtung, dass die BfG unzureichende personelle Kapazitäten zur Abwicklung aller Maß-
nahmen hat. 
Es wurde der Vorschlag unterbreitet, den Ämtern bei Bedarf ebenfalls die Möglichkeit einzu-
räumen, Leistungen aus dem Rahmenvertrag unter Nutzung der ADU-Formulare abzurufen.  
Weiterhin bestand der Wunsch nach der Einrichtung eines Nutzerbeirates, um die stärkere 
Einbindung der WSV in die Anwendung und Weiterentwicklung der Arbeitsplattform WSV-




Die Anregungen und Vorschläge der WSV-Vertreter zur Entwicklung und Fortschreibung der 
Arbeitsplattform WSV-Lab wurden zwischenzeitlich durch die BfG geprüft. Darüber hinaus 
wurden die Ergebnisse des Kolloquiums dem BMVBS vorgestellt und folgende Vereinbarun-
gen getroffen: 
Die BfG installiert einen Nutzerbeirat zur Einführung und Weiterentwicklung der Arbeits-
plattform WSV-Lab. Zum Start des Wirkbetriebes wird es eine Auftaktbesprechung mit den 
von der WSV benannten Vertretern geben. 
Die Ämter sollen zukünftig neben der BfG bei Bedarf ebenfalls den Rahmenvertrag nutzen 
können. Dabei sind in jedem Fall die Formulare der ADU zu nutzen („Bedarfsmeldung“, 
Auftragsformular „Unterbringung von Baggergut“). Dieser Ablauf soll nach Abschluss der 
Testphase Ende Oktober möglich sein. 
Die weiteren Meilensteine sind: 
> Ende Januar 2008 Installation der ADU in der BfG, interne Abnahme und Testung bis 
Ende März 











> Einführungserlass durch das BMVBS 
> Wirkbetrieb der Arbeitsplattform WSV-Lab zum 1.4.2008 
> Erfahrungsbericht über Testphase bis Ende Oktober 2008 
> Übertragung auf andere Anwendungsfälle der Vergabe schrittweise bis Ende 2009 
 
 
Von der SAF erfolgte eine Abfrage unter den Teilnehmern zum Schulungsbedarf hinsichtlich 
der Thematik : „Unterbringung von Baggergut“.  












AbfAblV  Abfallablagerungsverordnung 
AbfKlärV  Klärschlammverordnung 
ADU  Arbeitshilfe zur Durchführung von Untersuchungen 
AF  Anwendungsfall 
AQS  Analytische Qualitätssicherung 
AVEU  Arbeitshilfe für die Vergabe von Entnahmen und Untersuchungen von Boden-, 
  Schwebstoff- und Wasserproben sowie  von Bestandserhebungen der Fauna der  
  Gewässersohle 
AVV  Abfallverzeichnis-Verordnung 
 
BBodSchG  Bundes-Bodenschutzgesetz 
BBodSchV  Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung 
BfG  Bundesanstalt für Gewässerkunde 
BioAbfV  Bioabfallverordnung 
BLABAK  Bund/Länder-Arbeitskreis Baggergut Küste 
BP  Bedarfsposition 
BMVBS  Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
BVBS  Bundesverwaltung für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 
 
DepV  Deponieverordnung 
DepVerwV  Deponieverwertungsverordnung 
 
EP  Einheitspreis 
 
FeDaBa  Feststoffdatenbank 
 
GGInA  Gewässerkundliches Geografisches Informations- und Analysesystem 
 
HABAB  Handlungsanweisung für den Umgang mit Baggergut im Binnenland 
HABAK  Handlungsanweisung für den Umgang mit Baggergut im Küstenbereich 
HOW  Havel-Oder-Wasserstraße 
 
KSB  Koordinationsstelle Baggergut 
 
LAGA  Länderarbeitsgemeinschaft Abfall 
 
MLUV  Ministerium für ländliche Entwicklung, Umwelt und Verbraucherschutz  
  des Landes Brandenburg 
 
ÖDaBa  ökotoxikologische Datenbank 
 
ProDB  Projekt-Datenbank 
 
RV  Rahmenvertrag 
RVP  Rahmenvertragspartner 
 
SAF  Sonderstelle für Aus- und Fortbildung der WSV 
SBB  Sonderabfallgesellschaft Berlin Brandenburg 
SedDB  Sedimentdatenbank 
SedKat  Sedimentkataster 
SenGUV  Senatsverwaltung für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz Berlin 











StAUN  Staatliches Amt für Umwelt und Natur 
 
TR Boden  Technische Regel Boden 
TS  Trockensubstanz 
 
VOF  Verdingungsverordnung für freiberufliche Leistungen 
VOL/A  Verdingungsverordnung für Leistungen – Teil A 
VV-WSV  Verwaltungsvorschrift der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
 
WHG  Wasserhaushaltsgesetz 
WNA  Wasserstraßen-Neubauamt 
WSA  Wasser- und Schifffahrtsamt 
WSD  Wasser- und Schifffahrtsdirektion 
WSV  Wasser- und Schifffahrtsverwaltung 
WSV-Lab  Arbeitsplattform für die Durchführung von Laborleistungen für die WSV 
 





In der Reihe BfG-Veranstaltungen sind bisher u.a. erschienen: 
 
1/2001 Abflussverhältnisse im Rheingebiet. – Ansätze, Instrumentarien und Ergebnisse aus ausgewählten Projekten 
 
2/2001  Verfahren zur Bewertung von Alternativen beim Ausbau von Bundeswasserstraßen 
 
3/2001  Feststoffeintrag, Laufentwicklung und Transportprozesse in schiffbaren Flüssen 
 
4/2001 Sedimentuntersuchungen in Ostseeküstengewässern und Schlussfolgerungen für Ausbau- und 
Unterhaltungsmaßnahmen in der WSV 
 
5/2001 Die EU-Wasserrahmenrichtlinie. Ansätze und Perspektiven einer ökologischen Bewertung des 
Makrozoobenthos in Übergangs- und Küstengewässern 
 
1/2002  Abbau von Tributylzinn (TBT) in Sedimenten 
 
2/2002  Neuartige toxische Effekte und ihre Relevanz für die Baggergutbeurteilung 
 
3/2002  Rechtliche Vorgaben für den Umgang mit Baggergut – Aktuelle Entwicklungen 
 
4/2002 Einsatz ökologischer Modellsysteme zur Unterstützung von Entscheidungen bei Eingriffen in Fließgewässern 
 
1/2003 Modellgestützte Wasserbewirtschaftung mit hoher zeitlicher Auflösung 
 
2/2003  Moderne Strategien zur Qualitätssicherung in der Gewässervermessung 
 
3/2003  Schwebstoffe und Schwebstofftransport in Binnenwasserstraßen 
 
4/2003  Staugeregelte Flüsse in Deutschland, wasserwirtschaftliche und ökologische Zusammenhänge 
   (Impounded Rivers in Germany, Water Management and Ecological Interactions) 
 
5/2003  Vorkommen und Analytik ausgewählter Schadstoffklassen der EU-Wasserrahmenrichtlinie 
 
6/2003 Zur Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie bei Unterhaltungs- und Ausbaumaßnahmen von Wasserstraßen 
und Häfen 
 
7/2003 Fluss und Wasserstraße – morphodynamische Charakteristik und zukünftige Entwicklung 
 
8/2003 SENSPOL Technical Meeting on Problems related to Diffuse Pollution Sources: Characterization of Sediment, 
Dredged Material and Groundwater 
 
9/2003 Anwendung umweltrelevanter Vorgaben für die WSV beim Umgang mit Baggergut im Küstenbereich, 
Aktuelle Entwicklungen 
 
1/2004 Flussgebietsbewirtschaftung – quo vadis Modellierung 
 
2/2004 Auswirkungen des Ausbaus deutscher Nordsee-Ästuare auf die Gewässergüte und das Baggergutmanagement 
 
3/2004 Die Lahn, Betrachtungen zu einem Gewässer aus hydrologischer, wasserwirtschaftlicher und ökologischer 
Sicht 
 
4/2004 Tracer- und Abriebversuche – Gewinnung morphologischer Basisdaten für die Bewirtschaftung defizitärer 
Flusssysteme 
 
5/2004 Statusseminar – Sedimentkontakttests  
 
6/2004 Wasserstands- und Abflussvorhersage in grenzüberschreitenden Flussgebieten. Stand und Weiterentwicklung 
von Vorhersagesystemen 
 
1/2005 Praxisorientierte und vielseitig nutzbare Fernerkundungseinsätze an der Elbe 
 
2/2005 Die Bedeutung von Baggergutrichtlinien für das Sedimentmanagement in Flussgebieten und für den 
Meeresschutz 
 
3/2005 Anwendungen der weltweiten Sammlung von Abflussdaten des Global Runoff Data Centre (GRDC) 
 
4/2005 Feststoffhaushalt und Sedimentbewirtschaftung – anthropogene Steuerung natürlicher Prozesse 
 
5/2005 Erfahrungen zur Niedrigwasserbewirtschaftung 
 
1/2006 Gewässerkundliche Untersuchungen für verkehrliche und wasserwirtschaftliche Planungen an 
Bundeswasserstraßen 
 
2/2006 Wasserstands- und Abflussvorhersagen im Elbegebiet 
 
3/2006 Niederschlag-Abfluss-Modellierung zur Verlängerung des Vorhersagezeitraumes operationeller Wasserstands- 
und Abflussvorhersagen 
 
4/2006 Radiologische Untersuchungen an Bundeswasserstraßen als Teil der radiologischen Umweltüberwachung 
 
5/2006 Messkonzepte und Modellierung in der Gewässermorphologie 
 
1/2007 Höhenmessungen mit GPS – Status quo und Entwicklungstendenzen 
 
2/2007 Röhricht an Bundeswasserstraßen (im norddeutschen Raum) 
 
1/2008 Neue Wege der Schadstoffbekämpfung 
2/2008 Ultraschall in der Hydrometrie: neue Technik – neuer Nutzen? 
